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Kurzfassung

Auf der Grundlage veröffentlichter Daten, von Belegen in privaten und öffentlichen 
Sammlungen und zahlreicher Informationen interessierter Personen werden die Ver
breitung und das Vorkommen des Stierkäfers (Typhaeus typhoeus) in Rheinland-Pfalz 
und im Saarland beschrieben und erörtert.



Abstract

The Minotaur beetle -  Typhaeus typhoeus (L., 1758) -  in Rhineland-Palatinate 
and Saarland (Coleóptera: Lamellicornia: Geotrupidae)

Based on published data, private and public collections and information communi
cated to the author by interested persons, distribution and occurance of the Minotaur 
beetle in Rhineland-Palatinate and Saarland are described and discussed.

1. Vorstellung des Käfers

1.1 Etymologie

Brahm (1790) führt die Art unter Scambaeus tiphoeus L. und den deutschen Namen 
dreyzacktiger Dungkäfer oder dreyzackiger Kolbenkäfer; mit dem Kolben ist der nach 
vorn gerichtete kolbenförmige Mesosternalfortsatz gemeint. Nach Schenkung (1917) ist 
Typhoeus (sprich: Typho -  eus) der Name eines Giganten der griechischen Mythologie.

1.2 Merkmale

Farbfoto s. Titelblatt der Mitteilungen der Arbeitsgemeinschaft Rheinischer Koleo- 
pterologen 14 (3-4), 2004.

Der Stierkäfer hat laut Machatschke (1969) einen schwarzen, glänzenden, gewölb
ten Körper, die Hinterschienen tragen auf der Außenseite Querleisten. Der Kopf ist läng
lich, der Halsschild des cf besitzt drei Hörner, die dem 2 aber fehlen. Beim 2  gibt es 
hinter dem Vorderrand des Halsschilds einen kräftigen Querkiel, der jederseits ein 
schwaches Höckerchen aufweist. Die Flügel sind punktiert-gestreift. Es gibt kleine, 
schwach gehörnte Exemplare, nach Paulian (1959) auch solche mit gebräunten Elytren.

Paulian (1959) erwähnt weitere Merkmale: dass der Kopf dorsal ein medianes 
Längsrelief trägt, die Hörner der cf cf nicht einfach gleichmäßig zugespitzt, sondern 
im apikalen Abschnitt dorsal ausgerandet sind, der Thorax seitlich der Scheibe einige 
grobe Punkte besitzt, sonst jedoch extrem fein und spärlich punktiert ist, das Schild
chen glatt ist wie die Intervalle der Elytren, die ihrerseits vorn konvex, hinten hingegen 
fast plan sind.

Zur Bestimmung der Larven s. Klausnitzer & K rell (1996).

1.3 Lebensweise

Nach Machatschke (1969) ist der Stierkäfer in der Ebene in sandigen Heidegebie
ten verbreitet und kommt in lichten Kiefernwäldern bis in das Vorland der Gebirge vor.



Abb. 1: Stierkäfer (Typhaeus typhoeus) (cf) mit stark ausgebildeten Hörnern. Berlin, 13. Mai
2004. Foto: E. Wachmann.

Abb. 2: Stierkäfer (Typhaeus typhoeus) (cf) mit schwach ausgebildeten Hörnern. Foto: S. Kah-
lert.



Abb. 3: Stierkäfer (Typhaeus typhoeus) (2). Hinter dem Kopf ist die Querleiste zu erkennen,
seitlich davon sind schwache Höckerchen angedeutet. An ihnen lässt sich das 2  von 
den ansonsten recht ähnlichen Mistkäferarten (Geotrupes, Anoplotrupes) unterschei
den. Berlin, 13. Mai 2004. Foto: E. Wachmann.

Paulian (1959) zufolge geht er in den Gebirgen Südfrankreichs bis auf 1.200 m Höhe, 
er soll hier die Buchenzone (.Fagus sylvatica) meiden. Man sagt ihm eine spezielle Af
finität zum Kot von Schafen (Ovis gmelini aries) und Kaninchen (Oryctolagus cunicu- 
lus) nach.

Bei Lückmann & N iehuis (in Vorb.) wird erwähnt, dass Wildbienen der Gattung 
Andrena auf einem Trockenrasen im Südharz Angriffe auf [den Frühlingsmistkäfer 
Trypocopris vernalis (L.) und] den Stierkäfer Typhaeus typhoeus flogen und vergeblich 
versuchten, diese aus der Nähe ihrer Kolonien zu vertreiben. Augenscheinlich unter
schieden die Hymenopteren diese Scarabaeidenarten nicht von den Ölkäfern (Melo- 
idae) Meloe proscarabaeus und M. scabriusculus, die dort eventuell Eier ablegen und 
die Bruten der Bienen parasitieren wollten.

1.4 Entwicklung

Heyden (1876/77): „Er gräbt fusstiefe Löcher, in welche er Schaf- und Lapin-Koth 
hineinzieht, um daran seine Eier zu legen.“

Lengerken (1936) gibt einen Schlüssel für die Bauten der Mistkäfer, der ziemlich 
rasch zu Typhaeus typhoeus [sub Ceratophyus typhoeus] führt. Hier die Schritte zu
sammengefasst:

o Die Larvennahrung wird ungeformt in Erdstollen eingetragen und in vorher ge
grabenen Erdhöhlen zu Brutpillen geknetet.



o Der Hauptstollen verzweigt sich in Nebenstollen.
o Die Nebenstollen zweigen an verschiedenen Punkten vom Hauptstollen ab. 
o Jeder Hauptstollen enthält nur eine Brutpille, 
o Die Eier liegen außerhalb der Larvennahrung in Erdkammern, 
o Die größte Erdtiefe der Brutpillen liegt bei über 100 cm.

Horion (1958): „Die Biologie ist eingehend erforscht und wird besonders von H. v. 
Lengerken 1939, S. 152-56 [Lengerken 1939] anschaulich mit vielen Bildern darge
stellt; Burmeister in Ent. Bl. 1936, 24-30 und 58-68, berichtet über die Brutbauten der 
Geotrupinae, mit der sehr instruktiven Abb. der verschiedenen Bau-Prinzipien der 
Mistkäfer, von denen Typhoeus den weitaus tiefsten Stollen gräbt: H. Blut in Ent. Bl. 
1936, 274-276 [Blut 1936], bringt einzelne neue Gesichtspunkte nach seinen Beob
achtungen in der Mark Brandenburg. -  Die Art beginnt schon im zeitigen Frühjahr 
(Febr., März) mit der Anlage des Brutstollens, der sehr tief (1 m bis 1,5 m) in die Erde 
getrieben wird und mehrere Nebenstollen aufweist, die die Brutpillen enthalten. Das Ei 
wird ca. 1-2 cm von der Brutpille in die Erde gelegt, sodaß die ausschlüpfende Larve 
sich erst bis zur Brutpille durch die Erde arbeiten muß (wie bei Lethrus apterus). Die 
außerordentliche Tiefe des Brutstollens ist dadurch bedingt, dass die Käfer in stets 
feuchte und daher feste Sandschichten Vordringen müssen, um ihre Brutpillen unterzu
bringen. Die Stollen werden nur an völlig oder ziemlich kahlen Bodenstellen angelegt 
[...]. In Kaninchenbauen werden die Stollen nicht angelegt, wie Reitter 1909 (F. G.) 
angab, wohl müssen solche Baue in der Nähe sein, da mit Vorliebe Kaninchenkot 
[Oryctolagus cuniculus], auch ganz trockene Pillen eingetragen werden: Blut 1. c. -  In 
anderen Gegenden (z. B. Frankreich, Dänemark) wird besonders Schafskot [Ovis gme- 
lini aries] eingetragen, auch an Reh- und Hirschlosung [Capreolus capreolus und Cer- 
vus cf. elephas), sogar an Kuh-[£os Naurus] und Pferdekot [Equus caballus]. E. Griep 
berichtet (Ent. Zeitschr. 50, 1937, 477) [Griep 1937], dass er am Rande einer Kiefern
schonung bei Potsdam am 29.X.1933 über einer verhältnismäßig kleinen Fläche bis zu 
einer Tiefe von 20-25 cm über 80 frischgeschlüpfte Typhoeus ausgegraben hat; an die
ser Stelle konnte die Ernährung der Larven nur durch Pferdekot erfolgt sein. (Wahr
scheinlich handelte es sich um Tiere, die an einer anderen Stelle geschlüpft waren, und 
sich nur zur Überwinterung eingegraben hatten.) In Umg. Berlin auch einmal an Men
schenkot gefunden, sogar die Brutgänge waren mit diesem Material gefüllt: nach G. 
Schmidt 1935. P.“

Brahm (1790, 1793) nennt die Art von Viehweiden bzw. von Viehdung, ebenso Bud
deberg (1882). Dafür gibt es in neuerer Zeit keinerlei Bestätigungen mehr. Der Verf. 
fand die Art mehrfach auf Waldwegen an Stellen, an denen sicherlich keine Kaninchen 
(<Oryctolagus cuniculus) zu erwarten waren, bei Bellheim aber auch auf einer sandigen 
Schneise in der Nähe von Kaninchenkot. Konkret werden aus offenem Gelände bei 
Brechtel (1986) Kaninchen als Kotlieferanten genannt. Etliche Angaben für Sanddü
nen, Sand- und Tongruben etc. legen aber eine Affinität zu dieser Art nahe.



1.5 Phänologie

Nach Paulian (1959) erscheinen die Imagines nach fünfmonatiger Entwicklung im 
Herbst und werden hauptsächlich von Herbst bis März angetroffen, seltener im Som
mer. Das Phänogramm auf der Basis der unten aufgeführten Daten zeigt den Herbst
gipfel und ein eher sporadisches Auftreten im Sommer, Fehlen von Nachweisen im 
Kältemonat Januar, aber auch kontinuierliche Nachweise über den März hinaus.

n = 151

Abb. 4: Phänologie des Stierkäfers (Typhaeus typhoeus) nach Daten aus Rheinland-Pfalz und
dem Saarland.

Abb. 5: Monatliche Häufigkeit des Stierkäfers (Typhaeus typhoeus) im Raum Bad Dürk-
heim/Hardenburg zwischen 2000 und 2007. Aus Kahlert (2007).



jl.6 Nachweis

Die Tiere sind bei uns am ehesten auf lockeren Sandboden in der Umgebung von Ka
ninchenbauten nachzuweisen. Horion (1958): „[...] man findet die Eingänge leicht, da 
sie von einem Ringwall von herausbefördertem Sand umgeben sind.“

2. Verbreitung

2.1 Gesamtverbreitung

Paulian (1959) zufolge im äußersten Norden Marokkos, einen Fund in Tunesien hält 
er für das Resultat einer Verschleppung; ansonsten in ganz Westeuropa bis nach Schwe
den, in ganz Frankreich inkl. Korsikas. Bei Horion (1958) finden sich darüber hinaus 
Angaben für Spanien, Andorra, Italien (möglicherweise dort weit verbreitet), die Bene
luxländer, Großbritannien (Irland, England, Schottland), Dänemark bis Südschweden. 
Baraud (1992): äußerster Norden Marokkos, ganz Westeuropa von Andalusien bis 
Schweden, ganz Italien, im ehern. Jugoslawien nur in Kroatien. Nach diesen Daten han
delt es sich um einen klassischen Vertreter des atlantomediterranen Faunenelements.

2.2 Verbreitung in Mitteleuropa

Lucht (1987) meldet heutige Funde von Typhaeus typhoeus in Mitteleuropa für Mit
teldeutschland, die ehemalige DDR, Polen, die ehemalige Tschechoslowakei, Ost
frankreich und die Beneluxländer, aus der Zeit vor etwa 1910 für die Nordschweiz und 
Südschweden, keine für Österreich. Angaben für den Balkan sind nach Horion (1958) 
uralt, fraglich und könnten auf Verwechslung mit Typhaeus fossor und T quadridens 
beruhen. Auch nach diesen Angaben offenbar ein atlantomediterranes Faunenelement, 
das nach Osten zu rasch selten wird bzw. verschwindet.

2.3 Verbreitung in Deutschland

Horion (1958) fasst zusammen: „Im ganzen Gebiet, aber sehr ungleichmäßig ver
breitet. Besonders] im Westen (links der Elbe) in sandigen Heidegebieten der Ebene 
und in lichten Kiefernwäldern bis in das Vorland der Mittelgebirge, auch in M. Bran
denburg noch weit verbreitet und stellenweise] n[icht] s[elten]; aber auch aus dem 
Nordosten (Pommern, Preußen) und dem Südosten (Sachsen, Schlesien) nur wenige 
Meldungen. Auch im Südwesten (Südbaden, Württemberg, Bayern) nur sehr spora
disch und s[elten], in vielen Gegenden fehlend.“



Der aktuellere Stand findet sich bei Köhler & Klausnitzer (1998): Funde seit 1950 
in allen Ländern und Regionen, ausgenommen Württemberg, dort Funde nur vor 1950.

2.3.1 Verbreitung in Rheinland-Pfalz

2.3.1.1 Veröffentlichte Daten aus Rheinland-Pfalz

Die Verbreitung in Rheinland-Pfalz wird nachstehend in chronologischer Reihen
folge nach der ausgewerteten Literatur aufgelistet. Erstmals besetzte Raster sind fett 
herausgehoben.

o Brahm (1790): [MA43NO] Mainz [„Selten. Auf Vieheweiden.“] 
o B rahm (1793): „Sehr selten; im Frühlinge auf Fahrwegen etc. im Viehedung.“ 

[„der dreyzackigte Dungkäfer“; „der dreyzackige Kolbenkäfer“] 
o Spannagel (1844): Pfalz, 
o Förster (1849): [LA96NO] Boppard (Bach). 
o Bach (1851): „Ueber ganz Deutschland.“ 
o Schnur (1855): [LA31 SW] Trier, 
o M edicus (1863): Pfalz.
o Scriba (1865) nennt keine Fundstellen aus Rheinland-Pfalz, 
o Heyden (1876/77): „Oberhalb Mo[mbach] [MA43NO, MA44SW, MA43NW] 

bis nach Heidesheim [MA33NO] (S[chmitt]).“ 
o Buddeberg (1882): „Geotrupes 1. Typhoeus L., [MA17NW] Zimmerschied auf 

Viehweiden, im Thal noch nicht gefunden [...].“ 
o Heyden (1904): oberhalb Mombach [MA43NO, MA44SW, MA43NW] bis 

[MA33NO] Heidesheim, Schmitt.
o Roettgen (1911): [LA96NO] Boppard, [LA79SW] Brohltal (Andres) [= Nie

derzissen: Bausenberg gesetzt].
o W elter (1934): Merzig, ca. 1932, A. W elter: „C. Typhoeus ist für die hiesige Ge

gend [LV27NO Merzig] nicht allzu häufig, da er hauptsächlich in Sandgebieten 
auftritt und hier Kalk vorherrscht.“

o Koch (1968): [LA79SO] Bad Tönnisstein (Brohltal), 1911, Andreae (t. Roett
gen 1911); [LA96NO] Boppard (Förster), [LV27NO] Merzig/Saar, 1930, W el
ter.

o Schawaller (1972): [MA43NW] Gonsenheim (Fort Gonsenheim), 1972. 
o Koch (1975): [LA79SW] Niederzissen (Bausenberg), vor 1976. 
o Koch (1978): [LB80SW] Leubsdorf (Westerwald), September 1976, 5 Ex., C. 

N eumann.
o Schawaller (1978): [MA33SO] südl. Essenheim, März bis Dezember 1977.



o Eisinger (1981): [LV65NW] Saarbrücken (Stadtwald), 8. Juni 1979, und 
[LV65NW] Saarbrücken (Schwarzenberg), 6. Juli 1979, jeweils D. Eisinger (E i
singer 1981).

o N iehuis (1987): [MA43NW] Mainzer Sand, 16. April 1964, H. F. Paulus;
[MA43NO] Hechtsheim (Ziegelei), allj. 1958-1966, 9. April 1964, H. F. Paulus. 

o Koch (1993): [LV35NO] Wadgassen (Differten, Bist-Tal), Mai 1987, D. E isinger. 
o Bosselmann (1993): [MV45SO] Zeiskam, 25. März 1992, K. W eiss. 
o Köhler (1999): [MV32NO] Scheibenhardt (Mörderhäufel), 1996/97, H. Köhler. 
o Lang & Roller (2002): [MV18SO] Mehlinger Heide, 15. September 2002 (s. a. 

[Anonymus, Red.] (2007), von derselben Fundstelle von Dr. K. Schorr, briefl. 
Mitt. 2007, gemeldet).

o Baumann (2005): LA79SW Niederzissen (Bausenberg), 10. April 1971, in Schafs
kot, Geis (s. Koch 1975); [LA21NO] Trier-Pallien (Moselufer), 2. Juli 1999, M. 
Weitzel; [LA79SO] Bad Tönnisstein (s. Koch 1968), [LB80SW] Leubsdorf 
(Leubsdorfer Bach) (s. Koch 1978); [LV27NO] Merzig (s. Koch 1968); 
[LV65NW] Saarbrücken (Schwarzenberg) und [LV65NW] Saarbrücken (Stadt
wald) (s. Eisinger 1981); [LV35NO] Differten (Wadgassen), s. Koch (1993). 

o Helb & Roller (2006): [MV25SW] Annweiler (Adelberg), 20. Juni 2006. 
o [Anonymus, Red.] (2007): [MV18SO] Mehlinger Heide, 15. September 2002, K.- 

H. Dannapfel (von dort außerdem von Dr. K. Schorr gemeldet), 
o [Anonymus, Red.] (2007): Gommersheim (Ri. Hanhofen, [MV46SO] Kindels

brunnerhof), 22. April 2007, K.-H. Dannapfel. 
o [Anonymus, Red.] (2007): [MV45SW] Ottersheim (= Waldgebiet nördl. O. ge

setzt) [www.entomologie.de].
o Kahlert (2007): 2000-2007 zwischen Leistadt, Forst, Erpolzheim und Isenach- 

Quellregion 21 Beobachtungen [werden unten aufgeschlüsselt].

2.3.1.2 Unveröffentlichte Datensätze zu Rheinland-Pfalz

o MA33NW Ingelheim (Äcker bei Neumühle, 6014/NW-Quadrant, Raster 3, 
49°59’N/08°03’E, 85 m ü. NN), 1993, F. Köhler u . Fritz (Naturhi
storisches Museum Mainz, Landessammlung für Naturkunde Rhein
land-Pfalz, Inv.-Nr. E-2007/2207 bis E-2007/2211) 

o MA43NO Mainz (Johannes-Gutenberg-Universität), $ , 30. April 1975, J. 
Schönfeld

o MA43NW Mainz-Gonsenheim, $ , 13. April 1914, Stock in Coli. K. Stock 
(Hauptsammlung Naturmuseum Senckenberg) 

o MA43NW Mainz-Gonsenheim, cf, 30. April 1918, Stock in Coli. K. Stock 
(Hauptsammlung Naturmuseum Senckenberg)

http://www.entomologie.de


o MA43SW Gau-Algesheim, 12. Mai 1907, W. Sattler (Coll. W. Sattler in 
Hauptsammlung Naturmuseum Senckenberg) 

o MA43SW Gau-Algesheim, 10. Mai 1908 (Coll. H. Bücking in Hauptsammlung 
Naturmuseum Senckenberg)

o MA44SW Mainz-Budenheim, cf, 18. April 1914, Stock in Coll. K. Stock 
(Hauptsammlung Naturmuseum Senckenberg) 

o MA44SW Mainz-Budenheim, $ , 4. Februar 1918, Stock in Coll. K. Stock 
(Hauptsammlung Naturmuseum Senckenberg) 

o MA44SW Mainz-Mombach, cf, 1920 (vor 1921) Coll. H. von Schönfeldt 
(Hauptsammlung Naturmuseum Senckenberg) 

o MV03NO Fischbach b. Dahn, Mai 1974, 4 Ex., leg. R. Schimmel 
o MV03NO Fischbach b. Dahn, 23. Juni 1988, P. Büngener (PMN) 
o MV03NO Fischbach (Dahn), 28. Mai 1991, M. N iehuis 
o MV03NO Fischbach (Waldweg im Spießwoogtal zw. Kneipp-Anlage und Polli- 

chia-Weiher), 27. September 2006, U. D iehl 
o MV03NW Petersbächel (ehemaliges Giftgaslager), ca. 2000, t. L. Seiler 
o MV04NW Langmühle (südl. Pirmasens), 19. Mai 2001, Dr. H. Bürgis 
o MV04SO Dahn (= Moosbachtal, PWV-Hütte gesetzt), 6. Juli 1988, P. Büngener 

(PMN)
o MV05SO Hinterweidenthal (nördl. B10), 30. Oktober 1959, H. K ettering 
o MV05SO Hinterweidenthal (nördl. B10), 1. März 1960, H. Kettering 
o MV05SO Hinterweidenthal (Zieglertal), 22. Februar 1960, H. Kettering 
o MV13NO Birkenhördt (Teerstraße zum Hirzeckhaus) [N390800 0190860], 15. 

Februar 2007, W. Jenckel u. H. W issing

o MV13NO Bobenthal (Waldweg vom Seehof nach B.) [N360600 0170080], 17. 
Oktober 1995, W. Jenckel

o MV14NW Dahn (NW), Mai 1974 leg. R. Schimmel (Coll. J. Schönfeld) 
o MV14SW Dahn (SW), 6. Juli 1988, G. Reichling (PMN) 
o MV15NO Annweiler (Rinnthal, Annweilerer Forsthaus Umg.), 1991 (nach 1990 

gesetzt), H. Kettering

o MV15NO Annweiler (Rinnthal, Kaltenbachtal), 8. April 1999, H. Kettering 
o MV15SO Wilgartswiesen (Freisbachtal), 27. Mai 2006, H. Kettering 
o MV17SO Waldleiningen, cf, Mai 1915, Coll. C. Bosch (Hauptsammlung Na

turmuseum Senckenberg)
o MV23SO Steinfeld (Sandgrube, an Kot von Oryctolagus cuniculus), 1. Juni 

1981, F. Brechtel (Brechtel 1986)
o MV23SO Steinfeld (Sandgrube, an Kot von Oryctolagus cuniculus), 16. Juni 

1981, F. Brechtel (Brechtel 1986)
o MV23SO Kapsweyher (südl., Lauter, Sandbuckel), ca. 1979-80, F. Brechtel 
o MV23SO Kapsweyher (westl., frühere Sandgrube), ca. 1978-80, F. Brechtel



o MV23SO Kapsweyer (Sanddüne südl, Sandbuckel ca. 50 m N Brunnen), 6. Mai 
1993, M. K itt

o MV24NO Eschbach (Pfälzerwald, 250 m ü. NN, MV24), 15. Juni 1963, Knarr 
(Coll. J. Böhme)

o MV24NO Leinsweiler (Waldweg im Wollmesheimer Wald) [N480200 
0260400], 12. April 2007, W. Jenckel u . H. W issing 

o MV24NW Waldrohrbach (SW, Forsthöhe, nach MTB Först-Höhe, 6814/NE-Qua- 
drant, Raster 18,49°10,N/07°58,E, 330 m ü. NN), 1993, F. Köhler u . 

Fritz (MNHM, Landessammlung für Naturkunde Rheinland-Pfalz, 
Inv.-Nr.: E-2007/2212)

o MV24SO Pleisweiler (Sudel), 16. Mai 2007, M. N iehuis 
o MV24SW Birkenhördt (Fahrradweg nach Bad Bergzabern), 2006 u. 2007 m f, W. 

Jenckel

o MV24SW Birkenhördt (Taubenbühl) [N410120 0230600], in Löchern für Zaun
pfähle 5 Ex., 7. Mai 1964, W. Jenckel 

o MV25SW Annweiler, 26. April 1950, H. Jöst 
o MV25SW Annweiler, 27. Oktober 1978, H. Jöst (PMN) 
o MV25SW Annweiler (Adelberg), 15. April 1961, H. Jöst (PMN) 
o MV25SW Annweiler (Hahnmühle), 17. Dezember 1953, H. Jöst (PMN) 
o MV25SW Annweiler (Sattel zw. Kleinem und Großem Adelberg), 1991 (nach 

1990 gesetzt), H. Kettering

o MV26NW Iggelbach (Pfälzerwald), 1914 -  1929, G. Schaaff (SMF, t. R. zur 
Strassen)

o MV26NW Iggelbach (Pfälzerwald), 3. Mai 1914, G. Schaaff (Coli. W. Schaaff 
in Coll. C. Bosch (Hauptsammlung Naturmuseum Senckenberg) 

o MV26NW Iggelbach (Pfälzerwald), 1. Juni 1914, G. Schaaff (Coli. W. Schaaff 
in Coll. C. Bosch (Hauptsammlung Naturmuseum Senckenberg) 

o MV26NW Iggelbach (Pfälzerwald), 4. April 1916, G. Schaaff (Coli. W.
Schaaff in Coll. C. Bosch (Hauptsammlung Naturmuseum Sencken- 
berg)

o MV26NW Iggelbach (Pfälzerwald), 15. Mai 1916, G. Schaaff (Coll. W.
Schaaff in Coll. C. Bosch (Hauptsammlung Naturmuseum Sencken
berg)

o MV26NW Iggelbach (Pfälzerwald), 24. Januar 1928, G. Schaaff (Coli. W.
Schaaff in Coll. C. Bosch (Hauptsammlung Naturmuseum Sencken
berg)

o MV26NW Iggelbach (Pfälzerwald), 4. April 1928, G. Schaaff (Coli. W.
Schaaff in Coll. C. Bosch (Hauptsammlung Naturmuseum Sencken
berg)

o MV26NW Iggelbach (Pfälzerwald), 14. November 1929, G. Schaaff (Coli. W.



Schaaff in Coli. C. Bosch (Hauptsammlung Naturmuseum Sencken- 
berg)

o MV26NW Iggelbach (Pfälzerwald), 1940 (vor 1941), (Coli. W. Schaaff in Coli.
C. Bosch (Hauptsammlung Naturmuseum Senckenberg) 

o MV26SW Iggelbach. (Helmbachtal, Geiswiese), 3. Juni 1984, Dr. H. Bürgis 
o MV28NO Neuhemsbach (Eisweiher, Pfrimmtal), ca. 1988, M. N iehuis 
o MV32NO Scheibenhardt (Felder nördöstl.), 27. Mai 2006, Dr. C. Benisch 
o MV32NW Büchelberg (Wiebelsbach), 2. Dezember 1982, F. Brechtel 
o MV33NO Freckenfeld (1 km nördl.), (Pferdemist), 27. Mai 2006, J. Schönfeld 
o MV33NW Barbelroth (Mühlhofener Wald, alte Sandgrube 500 m NNO Sport

platz Barbelroth), April 2001, M. K itt

o MV33SW Schaidt (700 m S, Waldrand, Wiesenweg), Totfund, 27. Mai 2006, J. 
Schönfeld

o MV33SW Steinfeld (Wiesen), 1. Juni 1981, F. Brechtel 
o MV33SW Steinfeld (Wiesen), 10. Juni 1981, F. Brechtel 
o MV34NO Landau (Ebenberg), nach 1990, E. Wagemann 
o MV35NW Weyher (NSG Hinkelberg), 22. April 1994, L. Seiler 
o MV35NW Weyher (NSG Hinkelberg), 4. Mai 2002, L. Seiler 
o MV35NW Weyher (Modenbachtal, Parkplatz Drei Buchen), 16. Mai 2005, S. 

Kahlert

o MV36SO Diedesfeld (sandiger Weinberg ca. 750 m S Hambacher Schloß), 17. 
Juni 2003, M. Kitt

o MV36NO Neustadt Wstr., August 1942, E. Strasburger (Coli. E. Strasburger 
in Hauptsammlung Naturmuseum Senckenberg) 

o MV36NO Neustadt Wstr., 14. Dezember 1973, H. Kettering 
o MV36NO Neustadt Wstr., 9. Januar 1974, H. K ettering 
o MV36NW Neustadt/Wstr. (Kaltenbrunnertal), 6. Januar 1974, H. Kettering 
o MV36SW Alsterweiler (Große Kalmit, MV3363), 10. Mai 1988, F. Geller

grimm

o MV37NO Bad Dürkheim, Juni 1982, R. van Gyseghem (PMN) 
o MV37NO Bad Dürkheim (Ebersberg), 29. Dezember 1990, Dr. W. Gettmann 

(PMN)
o MV37NO Bad Dürkheim (Hardenburg), 16. April 1989, leg. Dr. W. Gettmann 

(PMN)
o MV37NO Bad Dürkheim (Sonnenwende), 11. Dezember 1988, R. van Gyseg

hem (PMN)
o MV37NO Bad Dürkheim (Sonnenwende), 26. Oktober 1989, R. van Gysegheim 

(PMN)
o MV37NO Wachenheim, Juni 1924 (Coli. C. Bosch in Hauptsammlung Natur

museum Senckenberg)



o MV37NO Wachenheim (NW, im MTB Kämmerts-Berg, 6515/SW-Quadrant, 
Raster 31, 49°27,N/08°10’E), 24. Oktober 1995, F. Köhler u . Fritz 
(MNHM, Landessammlung für Naturkunde Rheinland-Pfalz, Inv.-Nr. 
E-2007/2213 bis E-2007/2217)

o MV37NO Wachenheim (Waldgebiet, 200 m ü. NN, MV37), 24. Februar 1990, 
Schräder (Coli. J. Böhme)

o MV37NO Forst/Bad Dürkheim (Margarethental, Waldweg), 20. Oktober 2002, 
S. Kahlert

o MV37NO Forst/Bad Dürkheim (Margarethental), 5. Mai 2003, S. Kahlert 
o MV37NO Forst/Bad Dürkheim (Margarethental), 21. Mai 2004, S. Kahlert 
o MV37NO Bad Dürkheim (Hausen, Kleines Eppental), 25. Mai 2003, S. Kah

lert

o MV37NO Bad Dürkheim (Hausen, Eppental, Drei Eichen, Parkplatz Eppental), 
27. Mai 2006, S. Kahlert

o MV37NO Bad Dürkheim (Hammelstal, Wiese, im Hammelsbrunnen), Totfünd, 
3. Juni 2006, S. Kahlert

o MV37NO Bad Dürkheim (Hardenburg, Wintersberg), Totfund, 23. April 2005, S. 
Kahlert

o MV37NO Bad Dürkheim (Hardenburg, Wintersberg, unterer Wendeplatz), 28. 
Mai 2006, S. Kahlert

o MV37NO Bad Dürkheim (Hardenburg, Wintersberg, Himmelsleiter), Totfund, 
23. Juli 2006, S. Kahlert

o MV37NO Wachenheim (Poppental, 1 km hinter Schützenhaus), 3. Juni 2006, S. 
Kahlert

o MV37NO Wachenheim (Poppental, Keltenquelle), 6. Mai 2007, S. Kahlert 
o MV37NW Bad Dürkheim (Isenachtal, Weg zum Rahnfels), 24. Juni 1990, R. van 

Gyseghem (PMN)
o MV37NW Bad Dürkheim (Saupferch, Dreibrunnental), 28. Februar 1999, S. 

Kahlert

o MV37NW Bad Dürkheim (Wolfental, 300 m vor Schleip-Brunnen), 2. Juni 2006, 
S. Kahlert

o MV37NW Bad Dürkheim (Isenachtal, Eichelsberg), 20. Januar 2001, S. Kahlert 
o MV37SO Deidesheim, (150 m ü. NN, MV37), 15. Dezember 1974, Schräder 

(Coli. J. Böhme)
o MV37SO Deidesheim, (150 m ü. NN, MV37), 2. November 1975, Schräder 

(Coli. J. Böhme)
o MV37SO Deidesheim, (150 m ü. NN, MV37), 14. März 1976, Schräder (Coli. 

J. Böhme)
o MV37SO Deidesheim (westl., Pfälzerwald, 200 m ü. NN, MV37), 9. März 1991, 

Schräder (Coli. J. Böhme)



o MV37SO Deidesheim (westl., Pfälzerwald, 200 m ü. NN, MV37), 1. Mai 1991, 
Schräder (Coli. J. Böhme)

o MV37SW Lindenberg (Ortsausgang Lindenberg Ri. Silbertal), cT, 11. April 
1999, U. D iehl

o MV38NO Weisenheim a. Bg., 31. März 1983, M. Beierlein 
o MV38SO Leistadt, vor 1951 gesetzt, L. Z irngiebl (PMN) 
o MV38SO Leistadt (Weilach), 13. April 1987, M. Beierlein 
o MV38SO Leistadt (Weilach), 21. Oktober 1987, M. Beierlein 
o MV38SO Leistadt (Weilach), 17. November 1987, M. Beierlein 
o MV38SO Bad Dürkheim (Hardenburg, Pfaffental), 12. Oktober 2000, S. Kah-

LERT
o MV38SO Bad Dürkheim (Hardenburg, Pfaffental, Kiefernwald), 26. Oktober 

2003, S. Kahlert

o MV38SO Bad Dürkheim (Weilach, Gaistal, 1 km vor Schlagbaum), 15. Oktober 
2006, S. Kahlert

o MV38SW Höningen (Ri. Bobenheim a. Bg.), 6. Juni 1983, M. Beierlein

o MV38SW Höningen (Ri. Bobenheim a. Bg.), Ende Oktober 1986, M. Beierlein

o MV38SW Höningen (Ri. Bobenheim a. Bg.), Anfang März 1987, M. Beierlein

o MV38SW Höningen (Ri. Bobenheim a. Bg.), 22. Oktober 1987, M. Beierlein

o MV38SW Höningen (Ri. Bobenheim a. Bg.), 7. Mai 2006, M. Beierlein

o MV38SW Höningen (Toter Mann, Kiefernwald), 26. Oktober 2003, S. Kahlert 
o MV38SW Altleiningen, 8. November 1986, M. Beierlein 
o MV39SO Grünstadt (Krankenhaus), ca. 1989, M. Hauser 
o MV42NW Berg (westl., Sandgrube), ca. 1978-80, F. Brechtel 
o MV43NO Jockgrim (Hochufer) ca. 1987-91, F. Brechtel 
o MV43NO Jockgrim (Rand des NSG Tongruben), 9. Februar 1981, F. Brechtel 

(Brechtel 1986)
o MV43SW Hagenbach (westl., frühere Sandgrube), ca. 1978-80, F. Brechtel 
o MV44NO Bellheim, 19. Juli 1973, G. Reichling (PMN) 
o MV44NO Bellheim, 9. August 1974, G. Reichling (PMN) 
o MV44NO Bellheim, 19. Juli 1975, G. Reichling (PMN) 
o MV44NO Bellheim, 19. August 1976, G. Reichling (PMN) 
o MV44SO Rülzheim (Klingbachtal), 10. April 1987 (Barberfalle), M. Persohn 
o MV44SW Herxheim (Herxheimer Wald), 25. März 1983, M. Persohn 
o MV44SW Herxheim (Herxheimer Wald), 5. Mai 1983, M. Persohn 
o MV45SO Bellheim (Bellheimer Wald, R34-4900, H54-5200), 11. März 1977, H. 

Kettering

o MV45SW Bornheim (Dreihof), 15. März 1955, H. Jöst (PMN) 
o MV45SW Bornheim (Dreihof), 15. Februar 1961, H. Jöst 
o MV46NW Neustadt/Wstr. (Ordenswald), 14. Oktober 1973, H. Kettering



o MV46NW Neustadt/Wstr. (Ordenswald), 10. Februar 1974, H. Kettering 
o MV46NW Neustadt/Wstr. (Ordenswald, Soldatenweiher), 14. Oktober 1973, H. 

Kettering

o MV46NW Neustadt/Wstr. (Ordenswald, Soldatenweiher), 9. Januar 1974, H. 
Kettering

o MV46SW Lachen-Speyerdorf (Flugplatz), 20. September 1973, H. Kettering 
o MV46SW Lachen-Speyerdorf (Flugplatz), 13. Januar 1974, H. Kettering 
o MV47NW Wachenheim (östl. Bahnlinie, Raster 42, TK6515, Regenrückhalte

becken), cf, 13. April 1996 (U. D iehl) 
o MV48SO Birkenheide, 20. Oktober 1987, M. Beierlein 
o MV48SO Birkenheide (Silbergrasflur), 2000 (nach 1999), t. W. Fluck 
o MV48SO Lambsheim (Wasserwerk, 49°29’52,\  8o17’07”), 16. März 2005, W. 

Fluck (Fotobeleg)
o MV54NW Bellheim (Bellheimer Wald, Ölstraße), 16. April 1972, M. Persohn 
o MV54NW Bellheim (Bellheimer Wald, Ölstraße), 27. März 1987, M. Persohn 
o MV54NW Bellheim (Stromtrasse Ri. B 9), 29. Oktober 1975, M. N iehuis 
o MV54NW Bellheim (Weyher-Kultur), 19. April 1972, M. Persohn 
o MV55NO Mechtersheim (Rheinaue) (R34-5550 H54-5800), 19. Januar 1974, H. 

Kettering

o MV55SW Germersheim (Germersheimer Düne), ca. 1990, F. Brechtel 
o MV55SW Germersheim (Germersheimer Düne), 2004 ([Anonymus] (2004)) 
o MV55SW Germersheim (Im Schindereck), 29. Mai 1986 (Totfund), M. Persohn 
o MV55SW Germersheim (Standortübungsplatz, Sanddüne 100 m S Queich -  300 

m W B9), 4. Mai 1999, M. K itt 
o MV56NW Speyer (Ri. Iggelbach), 26. Mai 1968, M. N iehuis 
o MV56SO Speyer (100 m ü. NN, MV56), 26. Oktober 1986, J. Böhme 
o MV56SO Dudenhofen (Umg., 6616/SW-Quadrant, 49o19’N/08o23’E, 100 m ü.

NN), 1965, E. Bettag (MNHM, Landessammlung für Naturkunde 
Rheinland-Pfalz, Inv.-Nr. E-2007/2199 bis E-2007/2201) 

o MV56SO Dudenhofen (Exerzierplatz, 6616/S W-Quadrant, 49°20’N/08°24,E, 
100 m ü. NN), 11. September 1987, E. Bettag (MNHM, Landes
sammlung für Naturkunde Rheinland-Pfalz, Inv.-Nr. E-2007/2250) 

o MV56SO Dudenhofen (Exerzierplatz, 6616/S W-Quadrant, 49°20’N/08°24,E, 
100 m ü. NN), 15. September 1987, E. Bettag (MNHM, Landes
sammlung für Naturkunde Rheinland-Pfalz, Inv.-Nr. E-2007/2202 bis 
E-2007/2204 und E-2007/2234 bis E-2007/2240) 

o MV56SO Dudenhofen (Exerzierplatz, 6616/S W-Quadrant, 49°20’N/08o24’E, 
100 m ü. NN), 16. September 1987, E. Bettag (MNHM, Landes
sammlung für Naturkunde Rheinland-Pfalz, Inv.-Nr. E-2007/2248 bis 
E-2007/2249)



Abb. 6: Der Stierkäfer (Typhaeus typhoeus) in Rheinland-Pfalz und im Saarland. Raster: UTM
5x5 km. Kartengrundlage: SoftCol (G. STRAUSs/Biberach a. d. Riss).

o MV56SO Dudenhofen (Exerzierplatz, 6616/SW-Quadrant, 49o20’N/08o24’E, 
100 m ü. NN), 19. September 1987, E. Bettag (MNHM, Landes
sammlung für Naturkunde Rheinland-Pfalz, Inv.-Nr. E-2007/2241 bis 
E-2007/2247)



o
o

0

0

0

0

MV56SO Dudenhofen (Exerzierplatz), März 1991, H. Knapp 
MV56SO Dudenhofen (Exerzierplatz), 19. September 1997, immer häufig, E. 

Bettag

MV56SW Dudenhofen (DudenhofenerWald, 100 m ü. NN, MV56), 12. Mai 
1985, J. Böhme

MV56SW Hanhofen (N, Böhler Bruch, 6616/SW-Quadrant, 49°20,N/08°20’E), 
1. Juli 1963, E. Bettag (MNHM, Landessammlung für Naturkunde 
Rheinland-Pfalz, Inv.-Nr. E-2007/2198)

MV58SO Ludwigshafen, 1940 (vor 1941), (Coli. C. Bosch in Hauptsammlung 
Naturmuseum Senckenberg)

MV67NW Altrip, (unter Stein, MV67), 20. November 1977, Schräder (Coli. J. 
Böhme)

2 3.2 Streudaten aus benachbarten Bundesländern

Übergreifende Angaben finden sich bei Leydig (1881): „G. typhoeus, von Sturm 
aus dem Anfang des Jahrhunderts für die Würzburger Gegend erwähnt; von mir dort 
niemals gesehen; am Untermain, z. B. bei Aschaffenburg, noch häufig; schon Hoppe 
! 795 sagt: ,copiose circa Francofurtum (in regione circa Erlangam rarissimum insec- 
tum) deprehenditur.’ In der Rhön schon 1816 von Jos. Schneider (erste Ausgabe sei
nes Werkes) bemerkt und von mir Pfingsten 1843 ebenfalls gesammelt, habe ich den 
Käfer bei späteren Besuchen der Rhön niemals mehr getroffen. Nach Bertkau häufig 
bei Köln (Mülheim) und Bonn (Venusberg, Wahner Heide), im Spätherbst und, wahr
scheinlich überwinternd, im ersten Frühling. Bereits im Februar sah er die von dem Kä
fer frisch gebohrten Löcher am Boden. Im Mai seien die todten Männchen massenhaft 
auf der Wahner Haide, bei Mühlheim u. s. w. zu finden. Vielleicht kämen zwei Gene
rationen vor. Auf dem Venusberg würden sie namentlich am Kaninchenkoth beobach
tet.“

Baden-Württemberg
Frank & Konzelmann (2002) melden die Art für Baden-Württemberg nur aus dem 

Rheintal und geben für 1950 -  2000 18 Funde an. Hier folgen einige weitere: 
o Karlsruhe, 14. Mai 1951, G. Reichling (Pfalzmuseum für Naturkunde, Bad Dürk

heim (Grethen))
o Karlsruhe (Kernforschungszentrum), 1990 (Persohn 1990) 
o Hockenheim (MV6665), 5. April 1981, F. Geller-Grimm (Mus. Wiesbaden) 
o Mannheim, 8. Juni 1969, O. E. Krätschmer (Coli. J. Schönfeld) 
o Neulußheim (MV6658), 13. Juni 1985, F. Geller-Grimm (Mus. Wiesbaden) 
o Reilingen (MV7261), 6. April 1989, F. Geller-Grimm (Mus. Wiesbaden)



Hessen
o Pfungstadt (MA71, 100 m ü. NN), 15. April 1950, Hansen (t. J. Böhme) 
o Frankfurt a. M. (Wildhof u. a. O.) vor 1963, G. Lederer!  (Lederer!  & Künnert 

1962)
o Lorch, vor 1963, Benthin (Lederer!  & Künnert 1962) 
o Mörfelden (MA6637) 14. Juni 1992, F. G eller-Grimm (Mus. Wiesbaden) 
o Raunheim (Wiesengebiet SE, 5916/SE-Quadrant, 50°00,N/08°29’), 19. Septem

ber 1975, U. Schorsch (Naturhistorisches Museum Mainz, Landessammlung für 
Naturkunde Rheinland-Pfalz, Inv.-Nr. E-2007/2197)

Nordrhein-Westfalen
Ältere Funde siehe u. a. Förster (1849). Neuere Funde s. Stüben & W enzel (1996), 

Stumpf (1998) und zusammenfassend Baumann (2005). 
o Kalenberg (LB30, 300 m ü. NN), 24. April 1993, J. Böhme

2.3.3 Funde und Hinweise auf Vorkommen in weiteren Bundesländern

Sachsen
o Dresden (VS 15, 100 m ü. NN), 15. März 1952, J. Böhme 
o Radebeul (VS06, 150 m ü. NN), 15. Juni 1949, N üssler (t. J. Böhme)

3. Diskussion

Der Stierkäfer ist heute weitgehend auf die Sandgebiete von Rheinhessen-Pfalz be
schränkt. Hier gibt es Schwerpunkte in der Region zwischen Mainz und Ingelheim, 
dann wieder ab etwa Ludwigshafen bis zur französischen Landesgrenze. Gebiete mit 
Intensivkulturen werden gemieden, die lichten Kiefernwälder werden präferiert. 
Schwerpunkte sind auch der Osten und der Süden des Pfälzerwaldes, aus dem zentra
len Teil und aus dem Westen gibt es kaum Funde. Gehäuft liegen Meldungen aus der 
Umgebung des Pfalzmuseum für Naturkunde, Bad Dürkheim (Grethen)) vor, bedingt 
durch interessierte Mitarbeiter des Museums. Außerhalb der Nördlichen Oberrhein
tiefebene und des Rhein-Main-Tieflandes existieren sehr zerstreute Nachweise längs 
der Saar, des Moseltales und des Mittelrheins. Die Art wird außerhalb von Rheinland- 
Pfalz in Richtung Niederrhein nach Baumann (2005) sehr rasch wesentlich häufiger, 
was zweifelsohne mit lockeren Böden und durch Feuchtigkeit verfestigten Gangsyste
men zusammenhängt. Das Rheinische Schiefergebirge, die Kalkgebiete der Saarlän
disch-Pfälzischen Muschelkalkplatte und die harten Böden des Saar-Nahe-Berglandes 
werden weitestgehend gemieden, hier und da mögen Ablagerungen von Flüssen und 
Bächen eine lokale Besiedlung ermöglicht haben.



Die Art kann bei oberflächlicher Betrachtung -  vor allem im weiblichen Geschlecht -  
mit anderen Geotrupiden verwechselt werden und ließe sich bei genauerer Nachsuche 
sicher noch vielerorts nachweisen. Sie steht nicht auf der Roten Liste der gefährdeten 
Käfer in Deutschland (Geiser 1998).
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